
6� SPEKTRUM�DER�WISSENSCHAFT�·�SEPTEMbER�2011

leserbriefe

Cartesisches Dilemma 
nicht lösbar 
Die Philosophin Elke Brendel disku
tierte, ob wir unserer Wahrnehmung  
von der Wirklichkeit trauen können. 
(»Was können wir von der Welt wis
sen?«, Mai 2011, S. 68) 

Christian Krippenstapel, Heiligen-
hafen: Wie Brendel richtig bemerkt, 
konnte das cartesische Dilemma, ob tat
sächlich irgendetwas außer dem Selbst 

existiert, bis heute nicht gelöst werden. 
Das wird nicht nur in der genann 
ten »Matrix«Trilogie thematisiert, son
dern gilt allgemein als Grundübel der 
Philosophie, der viele gar keine Rele
vanz für das tägliche Leben zuerken
nen, weil sie nach wie vor darüber 
streitet, ob die Welt wirklich existiert, 
während andere versuchen, Übel wie 
Kriege, Hunger, Klimawandel von ihr 
abzuwenden. Hilfreich finde ich dabei 
das genannte »Gehirn im Tank«Expe
riment von Putnam, in dem das (carte

sische) Selbst in einem Gehirn mit der 
Außenwelt lediglich über Nervenim
pulse interagiert. Obwohl wir nicht ein
mal sicher sein können, dass besagtes 
Gehirn nicht auch bloß eine Illusion 
ist, müssen wir als Materialisten den
noch davon ausgehen, dass es irgend
etwas Stoffliches geben muss, in dem 
die zu Grunde liegenden Vorgänge ab
laufen und dem wir getrost die Quali
tät »Gehirn« zuerkennen dürfen.

Gerhard Taake, Paderborn: Elke Bren
del setzt sich in ihrem Artikel mit den 
Skeptikern auseinander, die es für mög
lich halten, dass die Welt, die wir mit 
unseren Sinnen aufnehmen, nur eine 
Täuschung ist.

Meine These lautet: Es gibt keine 
ernst zu nehmenden Skeptiker. Hier 
der Beweis:
1. Ich selbst bin kein Skeptiker.
2. Aber in meiner Umwelt könnte es 
Skeptiker geben. Dann gibt es zwei Mög
lichkeiten: Sie haben Recht, und die von 
mir wahrgenommene Welt ist lediglich 
eine Täuschung; oder sie haben nicht 
Recht.
3. Wenn sie nicht Recht haben, sind sie 
nicht ernst zu nehmen.
4. Wenn sie Recht haben, gehören sie 
zu der vorgetäuschten Welt, die ich mit 
meinen Sinnen wahrnehme. Die Skep
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tiker sind dann selbst eine Täuschung, 
und es gibt sie gar nicht.

Thomas Schmidt, Pullach: Den Vertre
tern des Skeptizismus fehlt die empiri
sche Basis für ihre Behauptung, dass 
wir in einer Scheinwelt leben. Es ist ei 
ne reine Fantasieannahme, die zwar in  
gewisser Weise amüsant ist, für die es 
aber keine Beweise gibt. Solche Fantasie
annahmen lassen sich allerdings auch 
nicht widerlegen, da es erkenntnistheo
retisch unmöglich ist, einen positiven 
Beweis für eine Nichtexistenz (hier die 
Nichtexistenz der postulierten Schein
welt) zu führen.

Deshalb stimme ich der Autorin zu, 
dass dann, wenn objektiv nichts für 
eine globale Täuschung spricht, also 
wenn keine reproduzierbaren Daten 
für eine Täuschung vorliegen, eine 
von uns unabhängige Außenwelt an
genommen werden darf und ein Wis
sen darüber möglich ist. Wozu ha 
ben wir denn unsere Sinnesorgane, 
wenn es außerhalb unseres Selbst 
nichts geben soll, das sinnlich wahr
nehmbar ist?

Sind Windkraftwerke  
die Ursache?
Der Meteorologe Sven Titz beschrieb  
die Suche nach Erklärungen, warum der 
Wind über dem Meer zunimmt – und 
über dem Land ab. (»Umzug der Winde«, 
Juli 2011, S. 14)

Eduard Heindl, Furtwangen: Wenn 
man beobachtet, dass die Windge
schwindigkeit an Land abnimmt, und 
zugleich weiß, dass inzwischen fast für 
200 Gigawatt Windkraftwerke weltweit 
installiert sind, dann erhebt sich die 
Frage, ob das einen merklichen Einfluss 
auf die Windgeschwindigkeit an Land 
hat. Insbesondere, wenn man auf See 
das Gegenteil misst.

Nach meiner Beobachtung gibt es 
nicht sonderlich viele Hochhäuser mit 
über 100 Metern, und auch die umfang
reichen Aufforstungen, die als Grund 
genannt werden, überzeugen nicht, 
wenn man gleichzeitig den Ausbau der 
Windkraft unberücksichtigt lässt. 

Emotion als vorweg
genommene Reaktion
Sabina A. Döring versuchte, der Natur 
der Gefühle auf den Grund zu gehen. 
(»Gefühl und Vernunft«, Mai 2011, S. 64) 

Georg Tatzel, Winnenden: Meiner 
Meinung nach extrapoliert unser Hirn 
nicht eine einzige Zukunft, sondern 
verschiedene Zukünfte mit verschie
denen Gewichtungen der Wahrschein
lichkeit des Eintretens dieser Zukünf
te. Wenn nun »im Licht besseren Wis
sens« diese Zukunft widerlegt ist, heißt 
das noch nicht, dass ihre Repräsentanz 
im Hirn gelöscht ist. Sie lebt weiter, je 
stärker sie war. Sie hat sozusagen Träg
heit. Unser Hirn hat ja Erfahrung mit 
mehreren Repräsentationen, und das so 
genannte bessere Wissen ist zunächst, 
in diesem Sinn, nur eine weitere Re
präsentation von Zukunft, wenn auch, 
für die meisten Menschen, eine beson
ders starke. Mit diesem Ansatz kann 
man auch erklären, dass »eine Emo
tion uns dazu bewegt, ein Werturteil 
zu fällen, das wir andernfalls nicht ge
fällt hätten«. 

Im »Huckleberry Finn«Beispiel wird 
das sehr deutlich. Die reine Vernunft 
kann sich nur auf Bekanntes beziehen. 
Sie geht von Prämissen aus und ver
sucht aus diesen Prämissen Folgerun
gen zu ziehen. Zu diesen Prämissen 
zählt, dass Jim als Sklave kein Recht auf 
Freiheit hat. In den extrapolierten Zu
künften als Teil der vom Hirn vielleicht 
unbewusst wahrgenommenen Realitä
ten liegen aber andere Prämissen vor. 
In der Extrapolation liegt für Huckle
berry ein anderes Leben, ein Leben in 
Freundschaft mit einem freien Jim, im 
Hirn vor.

DNA dreht sich rechts
Das Titelbild der JuliAusgabe zeigte 
eine linksdrehende DNAHelix, da  
die Grafik aus optischen Gründen ge  
spiegelt wurde.

 
Siegfried Krainer, Österreich: Auf der 
Titelseite des Hefts 7/2011 ist eine links
drehende DNA abgebildet (im Heft ist 

sie rechtdrehend dargestellt). Es gibt in 
der Natur eine linksdrehende Form von 
DNA, die ZDNA (von ZigZag). Man fin
det sie in GCreichen Sequenzabschnit
ten; ich nehme aber nicht an, dass diese 
metastabile Form gemeint war. 

Übrigens ist die Frage der Bevorzu
gung der rechten Drehrichtung bei Nu
kleinsäuren nicht hinreichend geklärt, 
und es ist möglich, synthetisch spiegel
symmetrische Nukleinsäuren zu erzeu
gen (nicht ZDNA, sondern echt links
drehende ADNA und BDNAStruk
turen). Die Natur dreht zwar rechts, es 
scheint aber eine psychologische Be
vorzugung im künstlerischen Bereich 
für linksdrehende Strukturen zu geben: 
Linksdrehende DNA findet sich sogar in 
High Impact Journals, auf Titelseiten 
von Fachbüchern und in Firmenlogos. 
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